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seien, während ihre spätere Umwandlung auf nassem Wege thatsächlich nachge
wiesen sei, so wie sich auch das Resultat aus den Beobachtungen Volger 's die 
Bildung gewisser Granitgänge aus Kalkspathgängen nicht bestreiten lasse. 

Die Herren Prof. v. H o c h s t e t t e r und Dr. Z i rke l schlössen einige Be
merkungen aus dem Gesichtspunkte ihrer eigenen Forschungen an. Herr Berg-
rath Fr. F o e t t e r l e sprach den Herren Director H ö r n e s , Prof. v. Hoch
s t e t t e r , Dr. Z i rke l und Dr. 6. T s c h e r m a k im Namen der Anstalt den 
verbindlichsten Dank aus für ihre so wichtigen und interessanten Mittheilungen 
an dem heutigen Abende und äusserte den Wunsch, dieselben möchten die Ver-
antessung auch zu ferneren Beobachtungen und Untersuchungen in der Richtung 
der von Herrn Dr. T s c h e r m a k angeregten Bemerkungen bilden, da nur durch 
genaueste Erforschung der Thatsachen, wie sie namentlich die Untersuchungen 
der Herren Sorby und Zi rke l zu grossen Erfolgen vorbereiten, ein schliesslich 
nach allen Richtungen übereinstimmendes Resultat zu erzielen sei. 

Herr k. k. Bergrath F. F o e t t e r l e legte die geologische Karte der Umge
bungen des Mont Blanc in Savoyen, Piemont und der Schweiz vor, welche wir 
der freundlichen Zusendung des Herrn Verfassers A. F a v r e , Professors der 
Geologie in Genf, verdanken. Dieselbe ist in dem Maasse von 1:150.000 in 
Farbendruck ausgeführt und zeigt in achtzehn verschiedenen Farbenunterschie-
den die geologische Beschaffenheit dieses interessanten Gebietes. Sie ist das 
Resultat einer fast zwanzigjährigen unermüdeten aufopfernden Thätigkeit, welche 
Herr F a v r e auf die genaue Kenntniss dieses höchst schwierigen Gebietes ver
wendete; der Erfolg seiner Arbeit darf jedoch auch ein vollkommener genannt 
werden, da uns die Karte mit bisher noch unbekannten Verhältnissen bekannt 
macht; für uns Mitglieder der k. k. geologischen Reichsanstalt ist diese Karte von 
um so grösserem Werth, als wir darin die grosse Uebereinstimmung der geolo
gischen Verhältnisse der Ostalpen mit denen der Westalpen constatirt finden. 

Noch zeigte Herr F o e t t e r l e ein wichtiges Werk vor: „Geschichte der 
physischen Geographie der Schweiz", welche Herr Hofrath W. Hai d i n g e r dem 
hochgeschätzten Verfasser Herrn B. S t u d e r verdankt. Dasselbe gibt die Ent
wicklungsgeschichte aller naturwissenschaftlichen Zweige, sowie der Topogra
phie, Kartographie und Geographie überhaupt in der Schweiz seit den ältesten 
Zeiten bis auf den heutigen Standpunkt und konnte wohl dieser Gegenstand 
kaum von Jemand anderem als gerade von dem gründlichen Forscher schweize
rischer Geologie Herrn B. S t u d e r besser und wirksamer durchgeführt werden. 

Bei Gelegenheit der Vorlage von eingesendeten Werken und der Nachricht 
über neu eröffnete Verbindungen mit wissenschaftlichen Vereinen gedachte Herr 
F o e t t e r l e im Namen des Directors der k. k. geologischen Reichsanstalt in 
ehrenvollster Weise des vor Kurzem in Wien gegründeten Alpen Vereins , 
dessen Aufgaben uns um so näher liegen, als der Natur der Sache nach die 
wachsende Theilnahme in demselben immer neue Kräfte auch der Entwickelung 
der geologischen Kenntniss unserer schönen Gebirgswelt zuführen wird. 
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